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ReduktiondesPersonalaufwandesbei der Gemeindeien .
Verhandlungenmit denGewerkschaften .

EineKorrespondenzberichtetüberBeratungendesVerbandes
der Angestelltender Stadt Wien ,die sich mitder ReduktiondesPerso¬
nalaufwandes bei der Gemeinde Wienbeschäftigen .

Dazuteilt die Rathauskorrespondenzmit :
Es ist bekannt ,dass die Einnahmender Gemeindeverwaltungzum

Teil infolge der letzten Abgabenteilungsnovelle ,zum weit grösseren Teil

aber infolge der allgemeinen Wirtschaftskrise bedeutend zurückgegangen
sind .Eine Steigerung der Einnahmen durch Steuererhöhungen wäre volks¬

wirtschaftlich infolge der Krise schwer möglich .AuchGemeindeanleihen
können in einer Zeit akuter internationaler Kreditkrise nicht aufgenom¬
menwerden .Die Gemeindewar daher schon bisher gezwungen ,ihre Sachaus¬
gaben wesentlich einzuschranken .Eine weitere Einschrankung derSachaus - ¬
gaben ,insbesonderedesAufwandesfür die Wohnbautenundfür dieFürsor¬
ge ,wäre aber nicht zu vertreten .Sie würde einerseits die Arbeitslosig¬
keit vergrössern ,anderseits die Fürsorgeder Gomeindegerade inder
Zeit des grössten Massenelends unerträglich einschränken .

Angesichts dieser Gefahren hat sich die Gemeindevorwaltung

an die Gewerkschaftenaller Kategoriender städtischenAngestellten
und Arbeiter gewendet ,um ihre Zustimmung zu Ersparungen amPersonal¬
aufwandzu erlangen .Dabei hat dic Gemeindeden Organisationen eineEin¬

schränkungdes14 .MonatsgehaltesundeincErhöhungderBeiträge ,diedi
Angestellten und Arbeiter zum Pensionsaufwand leisten ,vorgeschlagen .
Die Gemeindeverwaltung hat schon in den Vorbesprechungen anerkannt ,das .

die niedrigsten Monatsbezüge ,die weniger als 200 Schilling betragon ,

koine Kürzungerfahroncollen .
Sollten die über diese Vorschlägeder Gemeindeeingeleiteten

Verhandlungenergebnislosbleiben ,so waredie GemeindezuEinschränkur
gender Ausgabenfür denWohnbau,für die Fürsorgeundfür dasSchulwes
gezwungen ,die sie vor der Gosamtbevölkerungnicht verantworten könnte

Die Gomeindeverwaltungwird daher ihre Bemühungenfortsetzen ,zueiner
Verständigung mit don Gowerkschaften zu gelangen .
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